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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließnng vom 27. September d. I . dem
mit dem Titel und Choralter eines Hufrates bekleideten
ordentlichen Professor der dcutschen und der österreichi--
scheu Reichs- uud Rcchtsgeschichte an der Universität in
Graz Dr. Arnold Ritter L u sch i n von Eb e n g r eu t h
aus Anlaß seiner Übernahme in den dauernden Nnhe°
stand das Komlurkrcuz des Franz Joseph-Ordens mit
dem Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Erste Präsident des Obersten Gerichts, und
Kassationshufes hat den derzeit in obcrstgerichtlicher Ver-
wendung stehenden Richter Dr. Johann P u l e e in Rad-
mannsdorf zum Natssekretär beim Obersten Gerichts»
und Kassationshofc ernannt.

Den 28, September 1912 wurde in der Hof» und Staats«
druckerci das I.I,. l ,n, , I.VII, und I.VIII . Stilck der rumänischen
sowie das I.XVIII. und 1.XX. Stück der slouenischen Ausgabe
des Rcichsgesctzblattes des Jahrganges 1812 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 28. Sep-
tember l'112 (Nr. 223) wurde die Weiterverbreitung folgender
Pretz'rzcuqnisse verboten:

Nr. 76<Mähr..schles. Grcnzbote> vom 21. September 1912.
Nr. 7« .(.'i-vmik 1lrv!it»kl!.. vom 2 l . September 1912.
Folge 217 «Alldeutsches Tagblatt» vom 22, Scheidings

(September) 2025 n, N. (!9l2).
Nr. ^8 «Ter >tamptalbote» vom 20. September 1912.
Broschüre: «öliut proti /upniku» von Paul Suetlin

(Druckerei «Oläs 8vodo6e» in Chicago I I I ) .
Nr. 217 «MprLÜä» vom 24. September 1912.
Nr. 217 <6t(>8' vom 24. September 1912.
Nr. 15—16 <Lurbli, vom 22. September 1912.
Nr. 264 «?rävn lidu» vom 24. September 1912.
Nr, 2 «?lllm«n^» vom 26. September 1912.
Nr, A8 .8tf«l1nö«8ll? ki-^'» vom 21. September 1912.
Druckschrift: I)6lmeli5 d)inuu, V^clal ^. V. Krupk», var-

Iillnäf. Ur».ti^, I)»'1ui<:lcü, tisll^lu«, v ?l8,xc>. I^HlilHäew vlllstnim».
Nr, 39 «/5ä,r» vom 26. September 1912.
Nr. 77 <Uuäivoj. vom 24. September '912.
Nr, 217 «111u8tro^llu^ Xilr^or oolixivull)'» vom 22. Sep°

t ember 1912.

MrcytamMcyer Ueir.
England und Rußland.

Aus London wird berichtet: Man ist hier einig
darüber, daß dcr Besuch des russischen Ministers des
Äußern, Sasonov, nnd seine Vesprechnngei, mit S i r
E. Grey eigeiltlich speziellen englisch-rnssischen Interes»
sen gelten und in dieser Hinsicht in erster Linie den
persischen Angelegenheiten; niemand zweifelt aber, daß
auch die Lage auf dem Balkan zur Erörterung ge>
langte, und für ebenso sicher gilt, daß sich die Unter»
Haltung auf die jüngsten Entwicklungen in China und
Tibet erstrecke. Was nun Persicil l'etriffl, gehen >̂ ie
Mutmaßungen und die Veeinflnssnngsversnchc weit aus»
einander. Man versteigt sich auf der einen Seite bis
Zur Idee eines gänzlichen Fallenlcissens der anglo.rnssi.
schcn Konvention vom Jahre 1W7 und ihrer Ersetzung
durch nene Abmachungen, während man anderseits bloß
an minder radikale Lockerungen des Vertrages in eini»
gen seiner Bestimmungen und an eine Verstärkung des»
selben in andereil Punkten, also an Modifikationen
desselben glanbl. Die radikale Presfe bekämpft scharf
die angebliche Absicht der Regierung, vom bestehenden
Abkommen über Persicn abzugeheil und befürwortet sein
Festhallen im Prinzipe als die beste Garantie für den
Fortbestand guter Beziehungen Zwischen England nnd
Nnßlano. Sie führt ins Treffen, daß durch die Anshe»
bung der Konvention Persien aufhören würde, wie bis-
her als Pnsfcrstaat Zwischen England nnd Rußland Zu
dienen nnd die beiden Mächte somit in die Lage kämen,
eine neue Grenze zwischen sich schaffen zu müssen, was
zu bedenklichen Reibungen lind zn einer Gefährdnng des
VerteidignngssystemZ für Indien führcn könnte. Man
bezeichnet es in radikalen Kreisen als im beiderseitigen
Interesse, daß England und Rnßland in Zentralasien
keine direkt aneinander stoßenden Grenzen erhalten.
Die Frage der Vagdad°Eisenbahn soll gleichsalls in dcn
Konferenzen der beiden Minister ihre Beleuchtung er»
fahren haben, und zlvar unter Berücksichtigung des
kürzlich zwischen der Deutschen Bank im Namen der
Eisenbahngesellschaft und der Euphrat- und Tigris»
Dampfschiffahrlgescllschaft abgeschlossenen Vertrages.

An dcn kompetenten englischen Stellen wird den
Annahmen, als habe es sich bei den Verhandlungen
in Balmoral mn Pläne znr Teilnng Persiens gehan»
delt, mit aller Bestimmtheit widersprochen; die britische
Regierung bemühe sich im Gegeutcil, das russische Ka»
binett für ,die bisher von England vertretenen An»
schauungm in betreff der in Persien einznschlagenden

! Politik zu gewinnen.
Das persische Komitee in London meldet sich gleich»

falls zu Worte. Es plaidiert in einem längeren Schrei,
bcn an die Presse für loyales Festhalten an der anglo»
russischen Konvention von 190? lind gibt der l'lberZeu.
gnng Ausdruck, Herr Sasonov werde in England die
Erkenntnis gewonnen haben, daß das englische Volk
einer ans Teilung Pcrsiens abzielenden Politik encrgi»
schen Widerstand leisten würde. Dos Komitee bekämpft
serner eine Ausdehnung der russischen Okkupation
von Nordpersien ans die sogenannte neutral, Sphäre,
was die Vernichtung der britischen Handelsinleressen
bedeuten und die Fcstsetznng rnssischer Truppen am
Persischen Meerbnsen zur Folge haben würde.

Die türkischen Reformen.
Aus Konslanlinopcl wird gemeldet: Die Berichte

der von der Pforte ><>>? oberalbanische Anfstandsgebiet
Zu PaZiflkalionszwecken entsendeten Fnnttionäre cross»
nen Aussicht aus eine friedliche Entwirrung der Ver»
haltnisfe daselbst. Eine gewisse Vernhigung soll namcnt»
lich von der den Malissoren gemachten Ankündigung
ausgegangen sein, daß das im Resormenmasliala für
Numelien verkündete Prinzip der Ableistung des Kriegs»
dienstes bei Frndenszcit in der Heimat auf sie und die
Miriditen gleichfalls Anwendung findet. An kompeten»
ten türkischen Stellen wird erklärt, daß dieses Prinzip
selbstverständlich ebenso für die nichlmohammedanische
Vcvölkeruug in Rnmelien Geltling habcn wird.

Die Veröffentlichung des vom Kabinett Mnkhtar
Pascha beschlossenen, Refurmenmasbata hat in franzö»
fischen Negiernngskreisen als eine Förderung der Vemü«
hnngen der Mächte nm die Erhaltung des Fru'dens
und der Ordnnng am Balkan eine beifällige Anfnahme

Feuilleton.
Schönheit.

Von Aud t v i g Oanghofer.

(Fortsetzung.)

Robert brachte keine Silbe über die Lippen; er
streifte nur mit einem scheuen Blick die ernsten Züge
seines Oheims.

„So komm! Wir wollen einen Spaziergang machen,
und dann sullsl du hören. Nur eine Minute gedulde dich;
ich habe „och eiucn Brief Zu schreiben."

Konsul Mohrmann setzte sich an stinen Arbeitstisch,
schrieb, siegelte das Kuvcri und übergab dcn Brief dem
herbeigernfenen Diener „ l i t den Worten: „Dieses Billett
ist sofort all seine Adresse zu besorgen."

Als die bcidcn aus der engen Straße in eine breite,
von knospenden Kaslanicnbäumcn besetzte Promenade
einlenkten, drängte sich ein halbwüchsiges, schmutziges
Mädchen an sie heran, das ihnen Veilchen zum Kause
bot. Konsul Mohrmann warf dem Kinde ein Geldstück
in den Korb, unwillig aber wies er die Hand Zurück, die
ihm eines der duftenden Sträußchcn reichen wollte. Ein
herbes Lächeln umspielte seine Lippen, und als sie nnn
weiterschritten, sagte er: „Veilchen! . . . Veilchen waren
ihre Licblingsblumen. Ich habe sie . . . auch später .
niemals geschen, ohne daß sie ein Slräußchen dieser
Olimen an der Brust, in der Hand oder auf dem Hute
yatte. Diese bescheidene Vlnmc kontrastierte so gut mit
^ l u stolzen Glanz ihrer Schönheit. Sie liebte diesen
Kontrast, auch in der Kleidung. I h r Gcwand war immer
von ausgesuchter Einfachheit. Ich habe sie auch im Ball-

saale niemals anders gesehen als in kurzer, weißer Robe,
uhne Schmuck und Putz. O, sie verstand es, ihre Schön»
heit in Szene zu sctzeu!"

Eine Weile lvanderten sie schweigend dahin. Dann
blickte der Konsul zu Robert aus nnd fragte: „Sidonie
Keßler . . . hast du diesen Namen jemals gehört?"

Robert schüttelte dcn Kopf.
«Und doch war diefer Name durch zwei Jahrzehnte

in aller Lente Mnnd, uud wcnn dn die Zeitungen nach-
schlagen willst alls jener Zeit, so wirst du lange Spalteil
über die ,schöne Siddy' finden. So nannte man sie, anch
dann noch, als sie schon vier» und fünfmal den Namen
gewechselt hatte. Sie luar anch solch einc gefeierte, stadt-
bekannte Schönheit . . . so schön, wie Gott mir cin
Weib erschaffen kaun in seiner Sonntagslauue. Eiue
Gestalt, wie aus Alabaster gemeißelt . . . eine Haut
von Samt und von durchsichtigem Wciß . . . ein wun»
dervoller Nacken, ein schlanker Hals, und darüber das
feine Köpfchen mit dem braunen, glatt gescheitelten nnd
fest geknoteten Haar, mit diesem Gotteslranm von einem
Gesichte, Züge von klassischem Schnitt, zwci große, stan»
nende Kinderaugen, und dieser immer lächelnde Mund,
der sich anfah, wie einc Nosenknospc aus frischem Schnee.

Ich habe sie geliebt! Wirklich, mein Junge, wirk»
lich! Nicht nur ihre Schönheit . . . ich licbte die Seele,
welche die Phantasie mciuer Liebe hineinlräumte in die»
sell unvergleichlichen Körper. Und wie »uar ich so stolz,
als ich in meiner brennenden Sehnsucht Zu merken bc»
gailn, daß ihr schönstes Lächeln mir galt — mir vor all
den hundert anderen, die ihr zu Füßen lagen. Ich
glanbte, Robert ^ - just so wie du. Aber ich hatte nur
mit meiner Liebe gerechnet, nicht mit ihrer Schönheit.
Dicse Rechnung besorgten ihre Eltern — und sie selbst.
Solche Schönheit wirst man nicht an einen armeil Teufel

weg, der nichts anderes zu bieten vermag, als sein biß«
chen Können und Arbeit und das Versprechen ans eine
Zweifelhafte Znkuuft . . . mit solcher Schönheit macht
man Karriere, mein Iuuge!"

M i r ist in jenen Tagcn voll Weh und Wahnsinn
das Herz erkaltet — aber wie viel ich damals auch ge-
litten habe — heute nenn' ich es mein größtes Glück, daß
meine Armut mich davor beivahrle, in der Reihe von
Siddy Keßlers Männern nnd Geliebten als erster zu
figurieren Vielleicht hat das Schicksal mich entschädigen
wollen für den martcrvolleu Schmerz jener Tage —
denn als ich wieder znr Besinnung kam nnd zu arbeiten
begann, da fiekn die Erfolge über mich her wie Platz»
regen. Was ich angriff, vernxnioelte sich in Gold."

Konsul Mohrmann legte seinen Arm in den seines
Neffen und lächelte.

„Ja, mein Innge, dn kannst zufrieden sein mit
drinem Onkel — und mit seinem Testamente!"

„Und das hast dn der schönen Siddy zn danken, die
deinem Onkel die Tür wies, um mit ihrer Schönheit
Karriere zu machen. O, sie hat auch Karriere gemacht!
I h r erster Gatte loar ein reicher Spekulant. Über dem
kostspieligen Bestreben, ihrer Schönheit einen würdigen
Rahmen zu schaffe», machte er Bankerott und zum Danke
dafür verließ sie ihn — ihn und ihre beiden ersten Kin-
der. Sie wurde die Maitresse eines kleinen Putentaten,
der das Glück ihres Besitzes mit seinem Stallmeister zu
teilen hatte. Dann verdrehte sie einem jungen russischen
Fürsten den Kops, der sie gegen den Willen seiller Fa.
lnilie heiratete. Alis ihrer Hochzeitsreise hab' ich sie ge-
schcn — in Nizza — sie trug ein weißes Kleid uno
Veilchen an der Brust. Nur ein paar Jahre währte die
durchlauchtigste Herrlichkeit."

(Schluß folgt.)
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gesnnden. Dieje erstreckt sich >ni großen und ganze» auch
auf de» Inhalt des Masbata, ob>oohl Komplettiernngeil
desselben, namentlich inl Pniltle einer den Vilajete»
eiilznränmendeil Verwaltnngsauloilomie durch geloählle
Generalräte, für ersordcr/ich erachtet werden, Man
würde in Paris auf rasche Vornahme der Ergänzungen
des Programms Wert legcn, ganz besonders aber auf
ein entschlossenes nud konsequentes Wirten der lürl i-
schcn Negierung zu seiner Verwirllichnng. Schon jetzt
müsse man es aber als eine dankenswerte Tat der tür»
kischen Negierung anerkennen, daß sie nut dem jung-
türtischen System änßerster Zenlralisation, lnil welchem
die Türkei so schlimme Erfahrungen gemacht hat, prin-
zipiell gebrochen und den Weg dezentralisierender Ne°
formen betreten hat, womit d.'n Anschauungen nnd
Natschlägen aller europäischen Mächte entsprochen
wurde, und, wie man in Paris hofft, eine Ära grö-
ßerer Beständigkeit der Politischen Verhältnisse am
Balkan angebahnt sein dürfte.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 30. September.

Aus B u k a r e s t wird gemeldtt: Das konservative
Blatt „Sera" betont, das Expose des Grafen Nerchtold
habe, allgemein einen tiefen Eindruck hervorgerufen,
denn nie vorher habe ein Minister mit derartiger
Offenheit über die Gefahren der Lage auf dem Balkan
gesprochen. Zur Erhärtung dieser Behauptung zitiert
das Blatt eine Neihe früherer in den Delegationen ab-
gegebenen Erklärungen. Der Leiter der auswärtigen
Politik österreich-Ungarns, sagt das Blatt, l>'gt die
l'lberzeugung, das; der Friede allgemein, von allen Mäch.
ten ersehnt werde; die Schwierigkeiten in der Türkei
seien aber derart groß, die Situation derart kompliziert,
daß er auf die Interefsen hinweisen zu follen glanble,
die Österreich-Ungarn für den Fall, als öer Status cmo
auf dem Balkan nicht anfrecht zu erhalten wäre, zu ver-
teidigen hätte. Dieser Passus des Exposes sei von der
größten Bedeutung sowohl sür die Gegemvarl als sür
die Znlnnsl.

I n einem langen der Erörterung der Neformfrasse
gewidmeten Artikel erklärt „ Icn i Gazetta", die Pforte

' sei diesmal entschlossen, das von ihr gegebene Verspre-
cheil zn halten. Sollte auch dieses Neform-Versprechen
ins Wasser fallen, dann nxrde anch die nationale Exi-
stenz der Türkei zusammenbrechen.

Die „Agence t6l<>graphigue Bulgare" ist ermächtigt,
die Meldung des in Konstantinopel erscheinenden „Ta>
nin", wonach im Tale der Mariea lnilqarische Truppen
mobilisiert nnd in . îüstendil konzentriert worden seien,
ferner daß zahlreiche revolutionäre Banden sich im Be>
zirke von Ehaskuvo angesammelt hätten, um die Mobil i-
sierung der türkischen Trnpften zu stören, als eine reine
Erfindung zu bezeichnen.

Die „Agenee d'Alh^iu" if! ermächtigt, die Nachricht,
daß der Minister des Äußern irgend welche Erklärnngen
betreffs einer Mobilisierung der Türtei nnd eines dies-
bezüglichen Einverständnisses der Valkanslaaten gemacht
habe, als unbegründet zu bezeichnen.

Aus Paris wird geschrieben: Die Maßnahme der
Einverleibung der dritten Eskader in die französische

Mittelmeerflotte begegnet in einem 'Teile der europäi-
schen Presse noch immer einer die Tragweite der Sache
stark überschätzenden Auffasfuug, und namentlich kehren
gewisse mißverständliche Dentungen der Verfügung wic°
der, deren Andauer durchaus nicht im Interesse d ŝ
wünschenswerten gesamteuropäischen Einvernehmens
lugt. Demgegenüber läßt sich mit aller Loyalität ver-
sichern, daß die erwähnte Maßnahme absolut keine
Spitze, sei es gegen Österreich-Ungarn, sei es gegen
Italien birgt und daß der französischen Negiernng bei
der Verfügung jeder Gedanke einer aggressiven Betonung
der französisch.,, Mitlelmeerpolilit nnd der Bedrohung
anderer Mittelmeerinleresse» gänzlich sern lag. Man
gibt der überzeugten Hofsnnng Ausdruck, daß die er»
wähnte, aus maritim°technischen Gründen erfolgte Maß-
nahme der französischen Marineverlvaltung keinerlei
Folgen für das politische Verhältnis zu den genannten
zwei Mächten haben werde lind daß die Beziehungen
Frankreichs zn beiden ihren bisherigen freundlichen Cha-
rakter nach wie vor bewahren werden.

I n Nord-Irland!)a< die Protestbewegung gegen die
Homerulc Formen angenommen, die in höheren kreisen
Bedenken erregen müssen, nin so mehr, als sich Mi t -
glieder des geheimen Nates daran beteiligten. Die prole»
slanlischen Gegner der Homerule unterzeichnen einen
feierlichen Vcrtrag, daß sie mit allen möglichen Mitteln
die Homerule vereiteln uud, wenn ihnen doch ein irisches
Parlament anfgezwuugen werden sollte, es nicht aner-
kennen wollen.

TlMsuclliglcitclt.
— lSprcchcude Vauknotc,,,) das ist die nencste, so-

eben dnrch ein Patent geschülUe Erfindung in England.
Die sprechenden Banknote» "werden natürlich aus ge-
wöhnlichen Banknoten mil Hilfe des Phonographen her-
gestellt; jed> Note enthält irgendwo, eNoa am Nande,
ein kurzes Stück eines phonographischen Eindruckes, das
jederzeit angehört werden kann. Ob die winzig kleine
Wellenlinie, die die gehörten Töne aufhebt, durch den
Gebrauch der Banknote nicht verändert wird, darüber
enthalte» die vorläufigen Berichte über diese Erfindung
noch nichts.

— sDic schönste Kiudheitserinnerung.) Der Kor°
respond, nt des „Verl. Tageblatt" in Stockholm meldet:
Bei dem Kindertag, der am vorletzten Sonntag in Stock-
holm begangen wurde, erschien eine „Kindertageszei-
tnng", in der mehrere der bekanntesten schwedischen Per°
sönlichkeitcn von ihrer liebsten Iugenderinnerung er»
zählen. Sven Hedin schreibt unter anderem: Die erste
Lieblingsbeschäftigung meimr Kindheil war es, Fignren
mit Blanslifl zu zeichnen. Später wnrde ich ganz und
gar von Jules Verne, Nvrdensljold nnd Stanley gefan-
gengenommen, und da mußten die blauen Figuren den
Landkarten weichen. Sieben Band.', mit solchen Karlen
gefüllt, existieren noch. Während meine Schulkameraden
Schlittschuh liefen, saß ich zu Hause und zeichuele Karten.
Deshalb galt ich als Duckmäuser; aber ich habe dann
später die versäumte Körperbewegnng nachgeholt. —
Selma Lagerlös schreibt: Was anderes könnte meine
liebste Erinnerung sein, als die an das Lesen meiner
Licblingsbücher? — Der bekannte Maler Karl Larsson
sagt: Wenn jemand einen Kindertag »ölig hattc, so war
es zn seiner Zeit Karl Larsson. Ich erinnere mich an

nichts Angenehmes aus meiner Ku.dhen — nnd das
ist auch eine Erinneruug. — Ellen Key antwortete auf
die Anfrage: Die schönst' Erinnerung? Die angenehmste
Beschäsliguug? Ich las alle Bücher, die in meine Hände
fielen, nnd spielte dann die interessantesten Geschichten
mit meinen Geschwistern oder meinen Papierpnvpen.
Zwischen acht lind zchn Jahren spielte ich znm Beispiel
Viktor Nydbergs „Der letzte Athener" in der Schublade
des Schreibtisches, den ich noch jetzt benutze. — Der Ka°
ritaturenzeichner Albert Engflröm sagt: Ich wußte nichts
Angenehmeres als Kind, als in der B i lx l zn lesen; znm
Teile deshalb, weil die Anfangsbnchflaben in der Bibel
meiner Muller so schön waren. — Einer der größten
schwedische» Politiker, Bischof Bill ing in Lnnd, schreibt:
Ich fand e5 augenchiner, in einem kleinen vorbeifließen,
den Bach zn angeln, obgleich fast nie ein Fisch anbiß,
als Schweine zn hüten. Angeln und Echweinehüteu: diese
beiden Beschäftigungen nahinen die meiste Zeit während
meiner Kindheit in Anspruch.

— lTtiefcl mit auswechselbare!, Sohlen,) das ist
das Neueste in London, oder soll es wenigstens nach
einer Meldung des „Eaffaro" sein. Wer solche Stiefel
kauft, kann sie für alle Zwecke benutzen, denn durch
einen einfachen Handgriff können die Sohlen ausgewech-
selt werden. Der eigentliche Stiesel nnd der Schaft sind
sehr dauerhast gearbeitet, so daß sie viele Paare von
Sohlen überdaner», lind die Sohlen werden nnn je »ach
Bedarf eingesetzt, einerlei, ob der Besitzer dieser Weider-
stiefel eine Bergbesteigung ausführen oder sich darin
leichtfüßig im Tanze schwingen wi l l ; er nimmt eben das
cinemal Nergsleigsohlen, das anderemal fast gewichllose
Tanzsohlen. Weiters heißt es, in London sollen bereits
2<).<)<il) Lente solche Stiefel tragen, und angeblich sollen
diese „Stiefel mit auswechselbaren Sohlen" immer mehr,
und zlvar in des Wortes wörtlicher Bedeutung, an Bo>
den gewinnen.

— l2-l Jahre unschuldiq im Gefängnis.) Man
schreibt aus Newyorl: Frau John Epps, eine 61 Jahre
alte Frau, ist soeben aus dem Gefängnis von Huntingdou
im Staate Indiana entlassen worden, nachdem es sich
herausgestellt halte, daß sic seit 23 Jahren für das Ver»
brechen eines anderen unschuldig im Gefängnis gesessen
halle. AIs sie 38 Jahre all war, wurde 'sie verhastet
nnter der Anklage, ihren eigenen Mann ermordet zu
haben. Sie wnrde schnldig gesprochn und z» lebensläng-
lichem Gefängnis vernrteilt. Vor einigen Tagen starb
nnn der Nrnder ihres Mannes und ans dem Sterbebette
bekannte er einem schnell herbeigerufenen Geistlichen,
daß er drr Mörder seines Brnders sei. Er beschrieb
genau den Streit, den er mit ihm hatte, während wel-
chem er seinen Bruder niederschlug. Nahezu ein ganzes
Vierteljahrhunderl hat er Stillschweigen über seine Tat
belvahrt nnd eine anderc für sich büßen lasseil. Aber als
er ans dem Sterbebette lag, schickte er zu einem Geist»
lichen lind legte diesem ei» Bekenntnis ab, das der Geist»
liche niederschrieb nnd der Sterbende nnd verschiedene
Zeugen unterzeichneten. Der Gouverneur des Staates
ordnete sofort die Freilassung der Frau Epps an, der der
verstorbene Schwager alles, loas er besaß, vermacht
hatte, um sie sür die-Qualen, die sie im Gefängnis zu
erleiden hatte, zn entschädigcn.

— Mne Unqlücksoper.) Von ausgesuchtem Pech
wird das berühmle „Teatro Eolon", das Opernhaus in
Vuenos-Aires, in dieser Saisoil verfolgt. Te» Neigen
der unglücklichen Zwischenfälle cröffnel die Primadonna,
die bei der Kostümprobe der „Aida" ein Nein brach und
dadurch für sechs Wochen am Anflrelen verhindert ist;
und mit der Aufführung der „Tusca" zog dann vollends

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oourth-s-Mahler.

(67. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Bernhard schüttelte ihm die Hand. „Onkel Fritz —
aus mancherlei Nötcn hast du mich schon herausgehauen
— ob es dir aber anch diesmal glücken wird?"

„Es wird." Sie schüttelten sich die Hände.
Als Fritz knrze Zeit daranf durch den Garten nach

der Fabrik hinüberging, blieb er stehe» und sah lächelnd
einem Käfer zu, der wieder und wiedcr an einem Gras»
Halm emporklettcrte, um immer wieder damit umzufallen.

„LLarnm tut er das wohl," dachte er, „will der
Wicht von der gewalligen Höhe eines Grashalms Aus-
schan hallen über seine tkine Welt? Warum klettert er
dann nicht lieber an einem Baum empor?"

Warum?
Da richtete er sich empor und sah mit sinnendem

Ernst ins Weite.
„Diese Frage will icl) nur doch iu Zukunft abge-

wöhnen. Habe ich in jener grauenvollen Nacht nicht auch
gefragt: Warum ließ Gott zu, daß fo finstere Geoaukn
im Herze,, Bettinas erwachten? Da war ich auch so ein
dummer Käser, der sich mühte, ans den Grashalm zu
kommen. Nu» l>ab' ich den Baum erwischt lind schane von
oben herab. Wie weit ist nun mein G.sichlskreis ge»
wurden? Ich weiß nun, ,warum'. Und Bettina wird
nun dennoch durch diese finstere Stunde das Glück ihres
Sohues begründet halx>„." — —

Man ließ Eva in den nächsten Tagen gewähren.
Nur doppelt lieb und gut waren Hcrbigs zu ihr.

Das junge Mädchen kämpfte cine» schweren Kampf.
Gewaltig Zog os sie zn dem Geliebten — wie gerne hätte

sie sich ihm zu eigen gegeben! Nnd doch fürchtete sie sich,
ihm anzngehörcn. Die Muller stand zwischen ihr und
ihrem Glück. Nie kam sie darüber hinweg, das fühlte sie.
Und doch bat ihr eigenes heißes Herz immer dringender
für den Geliebten. Sie fürchtete, ihm gegenüber macht-
los zu werden. War sie aber schlvach lind gab nach, nie
würde sie ein volles, reines Glück an seiner Seite finden.
Und di.se Gewißheit quälte sie unsagbar, »veil sie wußte,
daß sie nur voll und ganz beglücken könnte, wenn sie selbst
glücklich war. Fritz uud Maria erwähuten Bernhard mit
keinem Wort.

Einige Tage nach seinem Besuch sagte Fritz zu seiner
Frau, als sie allein Uxiren: „Morgen früh reise ich nach
L., um Bettina zu besuchen. Entwedcr bringe ich sie
gleich mit, oder sie besncht uns in den nächsten Tagen."

Maria sah überrascht auf, gerade in ihres Mannes
ernste, entschlossene Angen hinein.

„Es ist gnt, Fritz," erwiderte sie leise.
Er zog sie an sich.
„Und du fragst nichts weiter?"
Sie lächelte.
„Ich hab' meinen Stolz, Fritz, und will nicht, daß

du klein von mir denkst. Über Bettina hab' ich mir das
Fragen abgewöhnt. Ich weiß, zu einem winzigen
Schrein in deinem Herzen ist mir der Znlritt verboten.
Dazn g.hört der goldene Schlüssel des Nillers Blau-
bart. Ich l)abe schon als Kind immer gedacht, daß es
sehr töricht von den neugierigen Frauen Niar, diesen
goldenen Schlüssel nicht zu achten nnd dem bösen Blau-
bart eine bessere Meinung von den Fraucn beizn»
bringen."

„Liebe, kluge Seele! Aber ein Blaubart bin ich ja
gottlob nicht. Und ich will dir offen sagen, daß ich
V.ttina holen will, damit sie mit Eva spricht. Ihre
Mutterliebe Wird einzig und allein die rechten Worte

finden, um Eva nicht nur umzustimmen, sondern auch
um ihr die eigene Nnhe nnd Glückssicherheit ins Herz
zn legen. Nnr wenn Eva selbst an ihr Glück glaubt,
wird sie Bernhard ganz^beglücken." — .

Schwester Bettina >oar nach dem Tode ihrer
Schwiegertochter wieder in ihr Amt eingetrekn. Die
Oberin halle sie mit Frenden begrüßt, da sie Schwester
Bettinas Opserfreudigkeit schuii schmerzlich während
ihrer Abwesenheit vermißt hatte.

Bernhard wolltr seine Mutter gern bei sich iu
Villa Anna beHallen und bat sie wieder und wieder,
ihr Amt niederzulegen, aber sie ließ sich nicht halten.

„Ich habe es verlernt, in uud mit der Well zu
leben. Laß mich in meine lieb gewordcne Tätigkeit zu»
rückkehren, ich kann sie nicht mehr entbehren," sagte sie.

Und Bernhard mnßte sie Ziehen lassen.
Nun kam sie wieder wie sonst ihre» schweren Pflich-

ten nach. Bernhard besuchte sie jeden Sonntag, und auch
Fritz kam zuweilen. Das lvar ihr jedesmal cine große,
innige Freude.

Auch heute eilte sie mit beschwingten Schritten in
das Sprechzimmer, als man ihr Fritz Herbig meldete.
Sie begrüßte den Bruder in der demütig innigen Art,
mit der sie ihm jetzt imnur begegnete.

„So bald schon besuchst du' mich wieder nnd so
überraschend. Ich denke, Bernhard ist bei euch."

6'r zog sie nebe» sich ans das Sofa.
„Wohl war er bei uns, er ist aber sofort wieder

abgereist, obwohl er einen längeren Aufenthalt geplant
hatte."

„Wie kam das, Fritz? Es ist ihm doch nichts Un-
angenehmes Widersahren?"

(Fortsetzung folgt.)
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das Unheil in das, Hans. Äm ersten Abend verrenkte sich
Toseanini, der Dirigent der Oper, das Kreuz und halte
alle Mühe, die Aufführung, im Armstuhl sitzend, zu Ende
zu führen. Frau Gagliardi, die Vertreterin der Titel»
rolle, verstauchte sich, als sie im letzten Akt zum Spruuge
in den Tiber ansetzte, den Knöchel. Eine andere Sän,
gerin erkrankte, als sie sich ins Theater begeben wollte,
und vier Künstler hatten ferner im Verlanse weniger
Tage den Verinst naher Angehöriger zn beklagen. Wer
den Aberglauben des Thealervölichens kennt, wird den
Schreck ermessen können, der sich der Mitglieder der
Oper von Vnenos-Aires angesichts dieser unhcilkünden-
den Zwischenfälle bemächtigt hat.

— lDas Leuen und die Tahzeichen.) Der Mann,
Ausrufungszeichen. — Die ^r<ui, Anführungszeichen. —
Das Kind, Fragezeichen. — Die Zwillinge, Doppelpunkt.
— Die Ehe, Klammer. — Die Schwiegermutter, Tei-
luugsstrich. — Der letzte Atemzug. Schlußpunkt.

Lolal- und Prollinzial-Nachrichtcn.
— lAe.qiinstissunssl'N für länsserdicncnde Unteroffi-

ziere der Landwehr.) Das Ministerium für Landesver»
tcidigung Hai verlaulbart, daß es vom >. Jänner 19l3
an iu der Lage sein wird, pekuniäre Begünstigungen sür
lä'ngeroienende Unteroffiziere eintreten zn lassen. Es
beabsichtigt die Erhöhung der Löhnung für längerdie-
nende Korporale und Zngsführer, dann der Marsch- nnd
Übungszulage sjetzt 10 !>) aller Unteroffiziere uud die
Erhöhung ihrer monatlichen Dieuslprämie von einem
noch zu bestimmenden Dienstjahre an. Jene Unteroffi-
ziere, dir sich das erstemal zum Weiterdienen verpflichten,
sollen ein Kapitnlationsgcld, die über fünf Jahre aktiv
dienenden eine Abfertigung erhalten. Für verheiratete
Unteroffiziere wird bei'mehr als fünf Familienmitglic-
dern die Wohnungslompetenz um e.u Zimmer erhöht.
Die sogenannten Ehen zweiter Klasse, bei denen die Un-
teroffiziere bisher für ihre Familie keinerlei Gebühren
erhielten, werden aufgelassen. Weit.'rs soll der Unter-
offizicrsnnterstützungssonds eine höhere jährliche Sub-
vention vom Ministerium erl>alten nnd dadurch in die
Lage versetzt werden, seinen Wirkungskreis zu vergrö-
ßern. Schließlich sollen den längerdienenden Unteroffi-
zieren besondere Begünstigungen hinsichtlich Urlaube,
Ausbleiben über die Netraite, Adjustierung usw. zuer-
kannt werden. Um den Unteroffizieren beim Übertritte
in das Zivilverhältnis bessere Konknrrenzbedingungen
zu bieten, Plant das Kriegsminislerium die Errichtung
von Vürgerschul-, gegebenenfalls Mittelschulkurseu. Diese
Kurse sollen garnisonsweise nnter Mitwirkung von Fach-
lehrern errichtet werden, wobei diesen entsprechende Ne°
munerationen, die natürlich bei den beschränkten Mi t -
teln der Heeresvenoaltung nnd der Freguentanlen nicht
schr groß sein werden, zugedacht sind. Die Heeresvenval-
tung hvfft auf ein patriotisches Entgegenkommen der
Lehrerschaft, wie dies bereits bei der ungarischen Lehrer»
schast gegenüber den Hvnved- und den in Ungarn garni-

- soniercnden Heercslruppen der Fall ist, wo derartige
Kurse schon seit mehreren Jahren bestehen. Bei der un»
garischen Landwehr werden wöchentlich ein- bis zweimal
geeignete humanistische und staatsrechtliche Vorträge ge-
halten, die an den Unteroffizieren stets ein dankbares
Publikum finden.

— lCinjähri.q-Freiwilliqcnrecht.) Das Ministerium
für Landesverteidigung hat im Einvernehmen mit dem
ungarischen Landesverteidignngsminister gestattet, daß
jene Aspiranten auf die Begünstigung des einjährigen
Präsenzdienstes znr Darlegung der wissenschaftlichen Ve°
fähiguug zum Einjährig-Freiwilligendienst zugelassen
werden dürfen, die der im 8 21. Pnnkt 1, dritter Absah
des Wehrgesetzes von 1912, bezw. des Gesetzartikels
X X X von 1^12, festgesetzten Bedingungen nicht entsprc»
chen, jedoch durch eiue vuu der politischen Nezirksbchörde,
bezw. vom Bezirksbeamten des ständigen Aufenthalts-
ortes beigebrachte Bestätiguug nachzuweisen vermögen,
daß sie sich vor dem Inkrafttreten der nenen Wehrgesetze
auf die Ablegung der Vesähigungsprüfnng znm Ein-
jährig-Freiwilligendienste vorbereitet haben. Ausgeschlos-
sen von der Zuiassuug zu dieser Prüfung sind jene Be-
werber, die bis zum 3t. Dezember 1912 das 17. Lebens-
jähr noch nicht vollstrecken, sowie jene, die heuer iu das
stellungspflichtige Alter getreleu sind uud die Ableguug
dieser Prüfung erst jetzt erbitten. Die Prüfung ist an
einer Kadettenschule des geineinsamen Heeres noch zum
Dezembertermin 1912 abzulegen; überdies können Prü-
fungen auch im Monate Oktober abgelegt werden. Ein
Necht znr Wiedcrholuug der Prüfung wird nicht ein-
geräumt. Die Gesuche für den Dezembertermiu können
bis ^um 16. November 1912 bei dem Korpskommando,
in dessen Vereich der ständige Aufenthaltsort des Gesuch-
stellers liegt, eingereicht werden. II.

— sVom Stenerdicnste.) Das Präsidium der krai°
Nischen Finanzdirektion hat die Stenerassislenten Rndolf
D e l h n n i a nnd Josef M asten zu Steueroffizialeu
in der X . Nangsklasse, ferner den Steuerprallikantcn
Raimund K a m e n « ek zum definitiven Steuerassistcn-
ten in der X I . Nangsklasfc für den hierurtigen Dienst-
bereich ernannt.

— lVom Volksschnldicnste.) Der k. k. Landesschulrat
für Krain hat die Kombinierung des Knaben- nnd Mäd-
chen-Wiederholnngsunterrichtes an der Volksschule iu
Höttitsch im Schuljahre 1912/13 genehmigt. — Der k. k.
Bezirksschulrat in Stein hat an Stelle der zum Zwecke
der Leitung von HanslMnngsknrsen für das Schuljahr
1912/13 beurlaubten Lehrerin Mar ia O d l a s e k die

geprüfte Lchrsnpplentin Helene F i s ch e r zur Snvplen»
tin an der Mädchenvollsschule iu Stein, die gewesene
provisorische Lehrerin in Krtina Maria D e l a k zur
Provisorischen Lehrerin an der Volksschnlc in Kummeuda
und die absolvierte Lehramtskandidat»'»» Franziska A l e,̂
znr provisorischen Lehrerin nnd Leiterin der einklassigen
Volksschule in Pe5 ernannt. — Der l. l. Bezirksschulrat
iu Loitsch hat an Stelle der krankheitshalber beurlaubten
Lehrerin Vinzenzia P n pp i s » S t n ch l y die absol->
vierte Lehramtskandidalin Stephanie P u p p i s zur ^
Suppleutin an der Vollsschnle in Ko^ana bestellt. — Der <
k. k. Bezirksschulrat iu Krainburg hat an Stelle der nach
Trieft versetzten Lehrerin Margarela N er t o l o t t i die
gewejene provisorische Lehrerin in Mitterdors bei Gott»
schee Anna K r e n zur provisorischeu Lehrerin an oer
vierklassige» Volksschule in St. Mart in bei Krainburg
ernannt. — Der k. k. Stadtschnlrat in Laibach hat den
absolvierten Lehramtskandidaten Anton D r a g a n znm
Cnpplenten an der Zweiten städtischen Knabenvolks-
schule in Laibach nnd die gewesene provisorische Lehrerin
bei den Ursnlinerinnen in Laibach Leonie M o n e t t i
znr Snpplenlin an der achtklassigen slovenischen städti-
ichen Mädchenvoltsschnle bei St. Jakob in Laibach er-
nannt. — Der k. k. Bezirksschulrat iu Steiu hat die
provisorische Lehrerin und Leiterin der cinklassigen
Volksschule iu Pe<? Gisela U ^ e u i ö u i k über eigenes
Ansuchen in gleicher Eigenschaft an die einklassige Volks- j
schlile in Tcinitz versetzt.

- lFußballwettspiel Ilirija-Vzajemnost.) Über das
sonntägige Fnßballweltspiel »vird »ns berichtet: Das
Laibacher Publikuu, scheiut im voraus zu lvissen, welche
Fußballwellspiele interessant sein können, nnd dieser
Kalkulation entsprechend gestaltet sich auch der Bestich
solcher Veranstaltungen. Den» sonntägigen Matsch z. V.
wohnten nnr die begeisterten Anhänger dieses Sportes
bei und solcher gibt es in Luibach kanm 200. Das Wett»
spiel endete, wie es vorauszusehen war, mit dem Siege
der „ I l i r i j a " , und zloar mit 4 : 1, in der Halbzeit
3 : 1 , doch muß betont werden, daß die „Vzajemnosl"
seit dem letzten Matsch bedeutende Forlschrille gemacht
hat nnd daß die „ I l i r i j a " beim nächsten Weltspiele eine
harte Arbeit haben wird, wenn sie noch Siegerin bleiben
wil l nnd wenn sie die sonntägige Cftielweise, auch iu der
Znlnnfl beibehält. Überhaupt hat die Mannschaft der
„ I l i r i j a " die Gewohnheit, nur stärkeren Mannschaften
gegenüber sportlich etwas zu leistcu, während sie
schwächere Teams unterschätzt und ihnen gegenüber
flau anftr i t l . Dies kann jedoch niemals gute Erfolge,
haben. Wer ein gnler Fußballist genannt werden wil l ,
muß bei jedem Wettspiele bestrebt sein, nach seinen
Kräften das Vestr zu leisten. Beim letzten Matsch hatte
es anfangs, doch anch nur anfangs den Anschein, als
ob bei der „ I l i r i j a " dieses Prinzip bereits realisiert
worden wäre und ihre Überlegenheit trat deshalb sofort
nnd deutlich zutage, obwohl sie nicht mit der kompletten
ersten Mannschaft spielte. Das Tor der „Vzajemnost"
wurde fortwährend bedrängt, doch die Mittelstürmer der
„ I l i r i j a " wollten Kavaliere sein uud tanzten deshalb
um den Ball herum, anstatt unhaltbar eiuzuseudeu.
Und dieses Verhalten war das Eharakteristikon des
ganzen Matschs. Erst in der zehnten Minute gelang
es der „Vzajemnost" in das gegnerische Feld einzudriu-
geu und sie luar >ofort erfolgreich. Sie erzivang linen
Eorner uud au? diesem köpfte sie durch das Verschulden
des rechten Beats der „ I l i r i j a in das gegnerische Tor.
Eine gllte Lektion für den Übermnt! „ I l i r i j a " »var
nun sichtlich bestrcbt sofort anszugleichen, und wirtlich
gelang ihr dies in der 15. Minute, uud zwar durch
eiuen Elfmeterstoß, dem in der 17. Minute bereits
ein zweiter, doch verschossener folgte. Die Spiclweisc
war jetzt gut, der Tormann und die Verteidiger der
„Vzajemnost" hatte», volle Hand Arbeit; in der'30. M i -
nnie erzielte „ I l i r i j a " das zweite Tor, die Schärfe
uud das Tempo nahmen ab, hie uud da gelang es der
„Vzajemnost", die in der Stürmerreihe gute Läufer
hatte, bis au die gegnerischen Beats vorzudringen; in
der 41. Minute fiel jedoch schon das dritte Tor sür
„ I l i r i j a " . I n der zweiten Halbzeit gestaltete sich das
Spiel zwar abwechslungsreicher, doch erfolglos und auch
nicht fair. Lautes Zurufen, Anrempelnngen nnd Füßeln
eiuerseits, erfolglose Freistöße anderseits; in der 30sten
Minntc beginnt vor dem Tore der „Vzajemnost" eiue
Serie vou ersolgloseu Eorner-Kicks, die schönsten Posi-
tionen wurden verpaßt oder verschossen und erst in der
37. Minute erstarkte die „ I l i r i i a " ihren Sieg durch
das vierte Tor. Die „ I l i r i j a " schien mm mit dieser
Goalzahl zufrieden zn sein, die Zuschauer loaren jedoch
mit der nnn folgenden Spielweise der Mittelstürmer der
„ I l i r i j a " unzufrieden. Trotz aller Ambition konnte die
..Vzajemnost" nicht mehr erfolgreich sein. — Als Schieds.
richter fungierte Herr Er. n er.

— lDer „Verein der Ärzte in Krain") besichtigt am
Donnerstag, den 3. d. M., die hiesige k. l. Tabalfabrik.
Zufolge freundlichen Entgegenkommens seitens der D i -
rektion findet die Besichtigung uuter fachmännischer Lei-
tnng statt und wird sich nicht nnr auf die techuischeu
Anlagen nnd den Fabriksbetrieb im allgemeinen, son-
dern anch auf die Wohlsahrls. und Schutzeiurichtnngeu
zugnusten der Arbeiter und auf den ärztlichen Dienst
erstrecken. Über letzteren wird der Ehesarzt, Herr Dr . H.
H ö g l e r , die nötigen Aufsläruügcu geben. Den MU°
gliederu des Vereines ist damit die Gelegenheit gegeben,
eiuen der größten und modernsten Fabriksbetriebe iu
Augenschein zu nehmen. Die Zusammenkunft findet um
9 Uhr vormittags beim Purtierhäuscheu statt. Die Be.
fichtigung begiunt in den Ordiuationsräumeu , so daß

Kollegen, die aus beruflichen Gründen nicht pünktlich
eintreffen könnten, die Möglichkeit gegeben ist, sich auch
noch später anzuschließen.

— sDie Dalmatn'nfahrt des Touristenvereines
„Adria".) Wie uns aus Graz berichtet wird, war die
Gesellschaftsreise, die die Sektion Graz des Tonrislen.
Vereines „Adr ia" im Anschlüsse an die Hanplversamm-
Inng des Deutschen nnd Österreichischen Alpenvereines

l für deren Teilnehmer in der Zeit vom 12. bis 2 l . Sep»
! tember an die Adria uud nach Talmatien veranstaltete,
> eine der wenigen Unlernehmnngen dieses Sommers, die
sich günstigen Wetters zu erfrenen hatte. Die Fahrt nahm
den denkbar günstigsten Verlauf nnd wird gewiß allen
47 Teilnehmern in dauernder nnd angenehmer Erin»
nerung verbleiben. Am ersten Reisetage herrschte znnächst
wohl noch trübes Weller, doch >var dies ohne Bedentnng,
da er der Besichtigung der Grotte von St. Kanzian ge»
widmet war, die von der Sektion Küstenland des Deut»
scheu uud Österreichische!! A!penvereine5 festlich belenchtet

> worden »oar nnd iu ihrer wilden Großartigkeit einen
tiefen Eindrnck üble. Um die Führuug machten fich ins°
besondere der Obmann der Sektion, Herr M ü l l e r ,
uud die Ausschußmitglieder R o ß bach er und
S c h n e i d e r verdieut. Abends noch ein geinütliches Zu»
sammenseiu mit den Triesler Frenuden im Saale der
„Eintracht" in Triest, dann ging's am nächsten Morgen

!zn Schiff den dalmatinischen Gestaden zu. Das Welter
wurde immer klarer; im worden erschieneil die Alpen
im Schneegewande und bald erglänzte die Sonne am
wolkenlosen Himmel herab auf das tiefblaue Meer. I n
Pola ein knrzcr Besuch der Arena; der Boden Talma»
tiens wnrde in Zara betreten, wo übernachtet wnrde.
Die Führnng durch die Stadt am nächsten Tage besorge
ten die Vertreter des Landesverbandes sür Fremdenver-
kehr und des Touristenvereines „Libnrnia", die Herren
Sekretär V a g o d i ä und Vezirkskommissär Dr. S t i»
P a u 6 i 6 . Nach einer knrzen Besichtigung Sebenieos
wnrde spät am Abend Spalalo erreicht, für das ein
zweitägig r Anfenthall vorgesehen war. Die großariigen
Ausgrabungen in Salona interessierte!! hier ebenso, wie
der einzigartige gewallige Palast Diokletians, zumal sich
die Reisegesellschaft hiebei der aufopferungsvollen sach-
kundigen Führnng des hochverdienten Direktors des k. k.
archäologischen Museums, Mousignore N u l i 6, und sei»
nes vortrefflichen Assistenten ^ n i d a r ^ i 5 erfreuen
durfte. Besonders anziehend gestaltete sich anch der Aus«
slug »ach Tran und der, noch viel zn »venig gewürdigten
herrlichen Riviera dei sette Eastcllo, woselbst in Easlell
V i t tur i die schönen zuknuslsreicheu Besitzuugen des
Herrn Notars Dr . K a m b er unter Leitnng des Haus»
Herrn und in Eastell veechio das trauliche Vereinsheim
des Tonristenvereiues „Adr ia" besucht wurden. Noch ein
Abschiedsspazicrgang aus den aussichtsreichen Monte
M a r j a n und daun »veiter in zwölsstündiger Seefahrt
nach E a t t a r o , dem südlichsten Pnukte der Reise. Die
Rundfahrt durch die Voeche war von überwälligender
Großarligleit. Der letzte längere Aufenthalt von zwei
Tagen wurde in G r a v v fa ° N a g u s a genommen und
dieser schöne Fleck Erde so gründlich, als es die Zeit
nnr gestaltete, genossen: Ausflüge mit der Dampfbar»
kafse nach C a n o s s a , zur Omblagucllc und nach dem
lieblichen Eiland Laeroma, Spaziergäuge auf dem Was-
serleitnngswege, ans den Wällen von Ragnsa, aus der
Halbinsel Lapad und deren höchsten Pnnkt, den stim»
mnngsvollen Monte Petka. Das milde Klima gestattete
hier ebenso wie in Spalalo den Genuß von Seebädern.
Schweren Herzens nahm man Abschied von den sonnigen
Stätten, um iu vierundzUxinzigstündiger Seefahrt nach
Triest zurückzutehreu. Auch sie verlies ohne Ctöruug.
Zwar schickte der Norden den Reisende», zwischen Lussiu
nnd der Punta Promontore seinen kalten Grnß in Ge-
stalt eines Vorasturines zn, bot ihnen aber damit nur die
erwünschte Gelegenheit, die Adria auch iu ihrem Grimme
lenueu zn lernen. I n Triest trennten sich die Wege der
Fahrtgenossen. — Der Touristenverein „Adr ia" hat alle
Ursache, mit dem Erfolge seiner Propagandafahrl zu«
frieden zu seiu.

— sVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern abends
um 10 Uhr 4 Minuten 50 Seknnden verzeichneten dic
Instrumente den Beginn eines sehr starken Fernbelens.
Einsatz der zweiten Vorläuserwellen nm 10 Uhr l l i M i -
nuten 11 Seknnden. Die .^anptbeweglmg erreichte ihr
Maximum von 20 Millimetern nm 11 Uhr 1 Minute
5l Seknuden. Ende der Auszeichnnng 40 Minuten nach
Mitternacht. Herdentfernuug über 10.000 Kilometer. L.

- - lUnfälle.j Am vergangenen Donnerstag wurde
der zehu Jahre alte Arbeiterssohu Franz Gor>e ans
Tolsko als er seine», Bruder das Miilagsesseu lrug
und in'der Nähe der Eisenbahnstation Laze die Eisen°
bahnsti ecke übersetzen wollle, vou dem damals dort gegen
Wien verkehrenden Schnellzuge erfaßt und zur Seite ge»
schleudert. Der Kuabe erlitt hiebei lebensgefährliche Ver.
letznngen uud wurde ins Landesspital nach Laibach über»
fi'chrt.' — Der 22 Jahre alte Bremser der Südbahn
Jakob gaje glitt am 26. v. M . al,f der Strecke in Sava
bei Lit lai aiis und fiel so unglücklich, daß er sich eiue
schwere Verletzung des rechten Beines zuzog. — Der
65 Jahre alte Knecht Michael Lesjal in Laibach erhielt
am 26. v. M . beim Pserdefutteru eine» so schweren Huf
schlag, daß er z» Voden stürzte und sich eine schwere
Verletzung dcs linlen Armes zuzog.

— iVrthutcte Todesgefahr.) Als der Koutrollor der
Ersten Laibacher Wach- uud Schließaustalt in der Nacht
anf den Sonntag >n Gleinitz die Kontrolle ausführte,
vernahm er auf einmal ein Geschrei und sah ans der
Straße einen Mann laufeu, der vou zwei andcren uer»
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folgt lourde. Hinter dem Hause skrlj in Gleiuih, loo ein
Bach r,l.irl"iberfließl, wurde der Verfolqle eili^eh^lt und
kurz darnach hörte der ^onlrollor eineil schweren ^all
ins Wasser. Als l r a» die betreffende Stelle, aelan.qte,
liefen die beiden Strolche davon. Er Zog den i,u Wasser
Liegenden hermis nnd brachte ihn mit großer Mühe zum
Gendarmerieposlen, wo am Klopse deö Mannes zwei grö.
ßcre Wunden konstatiert wurden. Der Verwnndtte, 'sank
Vort ohnmächtig zusammen. (3r wurde zuin Gemeinde»
Vorstände gebracht nnd mil trockenen Kleidern Verseheu.
— Näheres iiber den Vorfall wird die eingeleitete Uu»
tersuchung ergeben.

— lTotschlag.j Als der 18 Jahre alte Vesilzerssohn
Anton Gradi^el aus Nnter°Stranje am 18. v. M. nachts
in Begleitung eines Schuhmachers nach Theinih gehen
wollte, wurde er samt seinem Begleiter auf einem Feld-
wege von mchreren Vnrschen ohne jedwede Ursache über-
fallen nnd erhielt mit einem harten (Gegenstände einen
so wuchtigen Schlag ans den Kopf, daß ihm das Stirn»
bein eingedrückt wurde. Am folgenden Tage stellte sich
beim Verletzten Bewußtlosigkeit ein, aus der er nicht
mehr envachte. Am 20. u. M. erlag er der erlittenen
Verletzung. Als latverdächlig wurden drei Burschen
verHaftel und dein Bezirksgerichte in Stein eingeliefert.

— lDil'bstählc.i Die 35 Jahre alte nnd oft abge-
strafte Vagantin Maria Nepau^ek aus Selo, Gerichts-
bezirk Stein, entwendete Samstag nachts der Wäscherin
Johanna Ko5»h ,'„ Unter°Ki^ka aus dem Hofe verschie-
dene Wäschestücke, die dort zum Trocknen ausgehängt
waren. Sie wurde verhaftet. Samstag nachts schlich stch
cin unbekannter Dieb durch ein offenes Fenster ins
Gastzimmer der Wirtin Franzisla Vrajer in Littai ein
und stahl aus einem versperrten Kasten 20 X, während
cr den Nest von 11 X 42 1> großmütig zurückließ.

" lVon der Straße.) Gestern vormittags fuhr l'in
Radfahrer so unvorsichtig über den Vodnilplatz, daß er
eine Trödlerin niederranntc. — I n der Herrengasse
biß ein Huud einen Knecht, der einen Mislwagen führte,
in die rechte Hand und verletzte ihn schwer. —-Ein 15jäh>
riger Besitzerssohn fuhr mit eiuem Wageu, auf dem
seine zwölfjährige Schwester saß, aus dem Hofe des
Hauses Nr. 3 an der Zaloger Straße in dem Augenblicke
herans, als ein Wagen der elektrischen Straßenbahn her«
angefahrcn kam. Cs erfolgte ein Zusammenstoß, bei dem
beide Wagen ctlvaZ beschädigt winden. D^r jngendliche
Wagenlenker und desseu Schwester sielen zu Boden, doch
erlitt nur das Mädchen eine leichte Verletzung an der
Lippe. — Abends um ll) Uhr fand auf dem Seilergange
line Rauferei zwischen Zivilisten und ^andwehrsoldalcn
statt. Ein Soldat, der mit gezogenem Bajonett drein»
schlug, wurde verhaftet.

" sArbeitcrtransPortc.j Gestern gingen nach Ame»
rika 45 Mazedonier nnd 37 Kroalen, nach Vöhmcn 10,
nach Buchs 17, nach Unterkrain 35 Kroaten, ferner nach
Wien 28 Gollscheer ab.

* <Vorloren.j Ein Gcldläschchen mit 4 K, eines mit
5 X 65 l l , zwei Eisenbahnbillette, rote Korallen mit
goldener Schnalle, ein Versatzschein iiber eine goldene
Kette, ein Zlvanzigkronengoldstück und eine Avanzig-
kronennotc.

* ^Gefunden.) Ein Paket Stoss, eine größere und
cine kleinere Banknote, ein silberner Fingerring und
cin Schleifstein.

* <Ki» zugelaufener Hund.j Beim Greisler Franz
Lipah in Dobrunje befindet sich ein zugelaufener großer,
langhaariger Hnnd in Pflege. Dessen Eigentümer wolle
sich ehestens melden.

Theater, Kunst und Literatur.
— Mus bei slovcnischen Theaterkanzlci.j Die Sai»

son wird heute durch Ealoerons Vollsftück „Der Nichter
von Zalamea" eröffnet werden. Vor der Aufführung zur
Feier der zwanzigsten Wiederkehr des Eröffnungstages
des fluvenischen Theaters die Ouvertüre zur Oper „Go-
renjski slaväck" und eine Festrede. Beginn pünktlich um
halb 8 Uhr, Schluß um halb 11 Uhr.'

Gefchäftszeituug.
— lVerkauf von Fichten-, Tannen- und Buchenholz.)

Die Landesregierung iu Sarajevo teilt der Handels-
und Gewerbckammer in Laibach mit, daß iu, Wald»
gebiete Me^dra des Bezirkes Sarajevo eUua 173.000
Quadratmeter Fichten- und Tannenholz und etwa 78.500
Quadratmeter Buchenholz zum Verkaufe gelangen. Es
werden nur schriftliche, auf die gesamte Zum Kaufe
ausgeschriebene Quantität lautende Offerte angenom»
men, die bei der Landesregierung in Sarajevo bis zum
14. November 1912, vormittags 11 Uhr, eingelangt
stin muffen. — Die Kundmachung mit näheren Angabeu
liegt im Bureau der Handels-' und Gewcrbekammer
in Laibach Interessenten zur Einsichtnahme auf.

— lKochtunstausstellnna. in London.) Die Ständige
Österreichische Ausflellungs'kommission in Wien teilt
der Handels- und Gewerbekammer in Laibach mit, daß
n, der Zeit vu„, 29. Oktober bis einschlußlich 2. No-
vember 1912 i „ London die 23. allgemeine Kochkunst-
"usstrllung jwllfindel. Anmelduugcn zur Teilnahme an
der Ansstellung müss.n bis zum'12. Oktober erfolgen.
Die näheren Details sind aus der betreffenden im
Bureau der Handels- und Gewerbekanuncr in Laibach
^ur Ems'chtnahme erliegenden Zuschrift zu entnehmen.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Gin Erlaß des Justizministeriums an das Präger
Obcrlandcsgcricht.

Prag, 30. September. Wie wir erfahren, hat das
Justizministerium unter dem 27. d. "N das hiesige Ober.
landesgericht eincn Erlaß herausgegeben, in dem das
Justizministerium feststellt, daß iu dem bekannten Er»
lasse vom 27. August die Absicht, auf richterliche Eut°
scheidungen nach einer bestimmten Richtung Einfluß zu
nehmen und insbesondere für die Entscheidungeu sprach-
rechtlicher Fragen Weisnngcn zu erteilen oder Richtlinien
vorznz^ichnen, vollkommen ferne lag. Schon aus ''einem
Wortlaute ergebe sich, daß der Erlaß selbstverständlich
nnr ans die Erzieluug einer einheitlichen Rechtsprechung
bei demselben Gerichte überlMipl, nicht aber daranf Ge°
wicht lege, ob sich ihre Herstellung schließlich im Sinnc
der eincn oder im Sinue der auderen Auslegung des
Gesetzes vollziehe. Nicht darum handle es sich in, Erlasse,
wie, sondern daß gleich entschieden werd,'. Die Justiz»
Verwaltung ßi zwar für den Inhalt der richterlichen Ent«
scheidnng nicht verantwortlich, sie habe anch kein Recht
nnd kein Interesse, auf die Rechtsprechung bestimmenden
Einflnß zu nehmen; sie l)abe aber das Recht und die
Pflicht, die ordentliche Ausführung der Geschäfte zu
überwachen uud, soweit sie es mit ixn Mitteln der Dien»
sle^anfsicht nnd ohne der Selbständigkeit und der Unab-
hängigkeit der Richter nahezntreten, vermöge, darans
hinzuwirken, daß wenigstens bei demselben Gerichte nicht
in einer Sach,' als Recht erkannt werde, was in einer
anderen ganz gleichen Sache als dem Rechte widerspre.
chend erkannt wird. Der Erlaß erklärt dann des nä°
hercn die Anschanuug des Justizministeriums iiber die
Haudhabung der gesetzlich vorgesehenen Mittcl der
Tienslaufsichl.

Landtagscrgänzungswnhl.

Pola, 30. September. Bei der gestrigen Ergän»
zungslvahl für den verstorbeneu italienisch-liberalen Ab°
geordneten Karl Frank wnrden 648 Stimmen abgege-
ixn, von denen 630 richtig lvaren. Es wnrdc der lroa»
tische Kandidat Vankdirektor Josef S t i h o v i ü gewählt.
Der Kandidat der italienisch-liberalen Partei blieb in
der Minderheit.

Die Komensky Schule in Wien.

Wien, 30. September. I n der Komenslyschule im
dritten Bezirke iu der Schülteugasse wurde heute neuer»
lich der Unterricht aufgcuummen. Bürgermeister Doktor
Nenmayer l>at auf dl> Nachricht davon die städtischen
Amter veranlaßt, nach Klarstellnng der Sachlage die
Schließung der Schule zu verfügen.

Großer Brand.
Maria-Theresiopcl, 30. September. Auf der Kissa-

laser Vesttznng des Fürsten Boncompagnie, des Vize»
bürgermeisters von Rom, wütete gestern ein großer
Brand. Große Wirtschaftsgebäude mit 2500 Mcterzent.
ner Weizen und viel Futterartikcl sowie Stallgcbäude
mit 1000 Schafen wurden vernichtet. Außerdem sind
dem Brande viele landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte znm Opfer gefallen. Der Schaden btträgt mehr
als 100.000 X.

Unterschlagung.

Graz, 30. September. Wie die Stcicrmärkische Es-
komptebank mitteilt, ist der Kassier der Filiale in Leobcn,
Josef Mlaker, Samstag flüchtig gewordeu. Die sofort
vorgenommene Revision hat ergeöcn, daß cr von den
ihm anvertrauten Werten der Bank Bargeld, Eoupons
nnd Wertpapiere im Gesamtbeträge von 90.000 X cnt»
wendet hat, während die Kundendepots vollkommen in»
takt befunden wordeu sind. Die Verfolgung des Fluch»
tigen wurdo bereits eingeleitet.

Mobilisierung in Bulgarien, Serbien und Griechen»
land.

Sofia, 30. September. Die bulgarische Telegraphen»
agentur meldet: Infolge der in den letzten zwei Tagen
eingctroffcncn alarmicrcndcu Nachrichten, betreffend die
Konzentrieruug beträchtlicher türkischer Strcitkräfte in
der Umgebung von Adrianopel und an der bulgarischen
Grenze, sah sich die bulgarische Regierung, um jeder
Eventualität zu begegnen, genötigt, l) c u t c d i e M o »
b i l m a c h u u g zu p r o k l a m i e r e n .

Sofia, 30. September. Die Mobilisierung wurde
nm 5 Uhr nachmittags offiziell bekanntgemacht. Die
Nachricht wurdr mit großer Begeisterung aufgenommen.
Vald manifestierte eine größere Menge in den Straßen.
Die Manifestanten trugen Exemplare der Mobilisie»
rungsordrc herum uud brachen ununterbrochen in
Hurrarufe aus. Vor der italienischen Gesandtschaft kam
es zu lebhaften Ovationen für Ital ien. I u der Stadt
herrscht ein lebhaftes Treiben.

Belgrad, 30. September. Durch einen heute nach.
mittags vom König unterzeichneten Ukaz ist die M o »
b i l i s i e r u n g de r se rb ischen A r m e e a n g e .
o r d n e t worden. Die SkuMina ist für den 4. Oktober
einberufen.

Vel.qrad, 30. September. Die angeordnete allge-
meine Mobilisiernng der serbischen Armee wird offiziell
mit der teilweisen Mobilisiernng der türkischen Armee,
der Ansammlung türkischer Truppen im Vilajct Kosovo
nnd an der serbischen Grenze begründet, wodnrch das
Territorium Serbiens bedroht erscheine. Feindselige Ab»
sichten der Türkei gegen Serbien gehen anch ans der
alle Rücksichten dcr Korrektheit verletzenden Verfügung
der türkischen Regierung hervor, wonach das serbische
Kriegsmaterial, für dessen Durchfuhr die türkische Re»
gierung bereits die Erlaubnis erteilt habe, iu feindseli»
ger Absicht uud ohne jede Veranlassung seitens Serbiens,
im Auftrage der türkischen Negiernng angehalten wurde.

Athen, 1. Ollober. (Offiziell.)'Iufolge der allge-
tneiueu Mobilisierung und der beunruhigenden inneren
Lage in der Türkei hat G r i e ch e n l a n o g e st e r n
a b e n d s i m E i n v e r n e h iu e n m i t den V a l »
k a n s t a a t e n d i e L a n d a r m e e m o b i l i s i e r t .

Russische Prubcmobilisiernngcn.

Petersburg, 30. September. Die Russische Telegra.
pheuageutur meldet: Das Reutersche Bureau verbreitet
die Nachricht von einer Probemobilisierung von siebeu
Armeekorps in Polen. Diese Meldung ist' falsch. Eine
solche Anzahl von Korps ist überhanpl nicht vorl)anden.
I n Wirklichkeit wird in einigen Kreisen zweier Weichsel»
gouvernemenls die bereits im Frühjahr in Anssicht ge-
nommene Probemobilisierung durchgeführt. Der Probe»
charakler der Mobilisierungen geht schon daraus hervor,
daß sie ohne Mobilisieruug der Pferde stattfinden.

AecaiitwortUchei Redakteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn Dr . S. A l t e n stein,

M ä h r . Ost ran .
Signor I . Serravallo

T r i e st e.

Habe seit 15 Jahren Ihren Scrravallos China-
Wein mit Eisen bei Vlutarmnt, allgemeine», Schwäche,
zustäuden als ein Mittel erkauut, das einen nie im
Stiche läßt, es zeichuet sich vor allem dadurch aus, daß
es die Patienten sehr gerne nehmen, was schließlich die
Hauptsache ist, daß es uicht uur den Magen nicht be-
lästigt, vielmehr den Appetit steigert, so daß es nach
jeder Richtuug hin empfohlen werden kann.

M ä h r . Os t rau , März 1910.

(5111) Dr . S. A l tens te in .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ ff Ä ^ K ^, ^ ^

<^3 D»W L " W.l'd de« Himmel« ^ r-Z

N 2 U . N, 7378 169 S. schwach , heiter
" ^ 9 U. Ab. 37 1 10 3 SW, schwach ! .
1> / U. i^, i l ^ 4 , l i i 0 SW. mäßig , bewöltt > 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
14-4°. Normale 12-8°.

W ien , 30. September. Wettervoraussage für den 1. Ol>
tober für Steierma>l, üäruteu. K r a i n nnd Trieft: Iritweise
bewöllt, lein Nieherschlag. Temperatlirzunahme, südöstliche
mähige Winde. — Für Budapest: I m Weiter geringfügige
Temperaturerhöhung voraussichtlich, vereinzelt, meistens nur
westlich, mit Regen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

(Oegnmd?! uu» dei Nllliüilckl'!! Epailasse l8U7.>

(Ort : Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Uage: Niirdl. Breite 46° 03' ; östl. Länge von Greenwich 14' 31 ' .

Aufzeichnnnaen:

B e g i n n ^ ^ 'Ur-

^ Herd. K ^ Z ^ K 3 ^ ^ ^ H
Z diftanz ^Z ZZ ^ 3 , ß,A^ ^ « Z

<" " » ^W ^ Z Z-° Z.

lim dm» dm» l lms d lu» l lw

AaibacH:

^ l 0.̂ )00 22 04 50 22161122 4610 23 015 ,00 40 I .

V o d e n u n r u h e : Mäßig stark.
N ülennen störuinien : Äm 30, September um 18 Uhr**

11.1112"*. Am 1. Oliober um 8 Uhr 112.
F u n t e n s t ä r l e : Am 30. September um 16 Uhr l f .

» E« btbe»«»'» : l i - - brellache« HVr!z»»talpe»de! vo„ ^ct,s>».<thlei!
V - M!lrus<>!s,»ograp!, Viceüli». W - Wiechnt Ps»d?l, l . - : Luclmaim-
Pendel

»» Di« 8ei!ll,i<,abe» beziehe» sich auf niMelcuropäische sscit und werben
vou Mitternacht bl« Mitternacht von 0 Uhr bl« »4 Uhr gezahlt

' " Haüftllleli oei Hlüi l ! ,^,-,, , ! >,ll,i leürl ! ' >edl >e>, m« ^U, O l l . , » ! "
I l »lellrn» jede 4 hie ><> M!»ü!ei I I I .Hans'«' iede Minule 8 bi« z 2 , ^ , , , ^ ^ ^
lV «jehl dänfig. jede b, bi^ ,0, Lelnnbs E»tlabu»n!>n ^ V .sortbauernd» wst
icds Le lund^ VI »unnnlrrbroche,,. zulammeüwinaende GeiHnIchr mit ssunlen-
bildung zwüchei, Antenne und !trde oder Hanien im Hörtelephi,»,

Hiärle der ötörnngen- < «!ehr !chw ch», '<! -ichwach., » «mähia start».
4 . f ta r l . , 5 .«ehr »art.

s ^nnlstärle de i>n»len!pr>lche: » «laum vernehmbar», b «sehr lchwach»,
o «schwach., 6 .be»!l>ch». <> «lraftia», l «sehr lrästig».
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Bet Magenkranken
mit Appetitlosigkeit bildet . F u f e k e " , entweder in Milch oder
in Fleischsuppe gekocht, oft das einzige Nahrungsmittel, welches
die Kranlen ohne Widerwillen nehmen und leicht verdauen.

(3185)

(Neckarsulm) 2% H. P.
tadellos funktionierend, i s t p r e i s w e r t z u
v e r k a u f e n . Anzufragen bei der Administration
dieser Zeitung. (407ö)

$itttt>ei&
Unserer Ijeuttßeii Shimmer (©efamtcuiflage) liegt ein

tßcofpeft über baS (Srfcrjeinen br«s

bei; biefeg i\t in üatbarf) (aurf) in bequenun leiläo^Iungen)
bmrf) bie Sudö^anbluug 3 g . b. cttetuma^r & ^ c b . ©am»
berg ju bejteljc».

Aelteste, vornehmste

Gros Keglevich Istvän utöda
(GRAF STEFAN KEGLEVICH NACHFOLGER)

PROMONTOR.
Auf allen in- und ausländischen Ausstellungen — zuletzt
Turin — ausschließlich mit Ehrendiplomen prämiiert.

Überall erhältlich. (4010) 6 - 3

Kaiserm Elisabeth-Witwen- und
= Waisen - Heim - Lotterie. = ^

2iela.-u.rLg- a m -3=. Olrtoloer 1912

Haupttreffer K S5.OOO9
K 5 0 0 0 , K 1OOO (4009) 7 - 5

auf Verlangen in barem Gelde abgelöst.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

Nm 28. Sep tember . Dr. Ritter v. Weinisch, Ober»
lontrollor d. Staatsbahn; Rauch, Kämmerer. Geiringer, Pri»
vate; Fuchs, Rittersmann, Nerger, Löwy, Stengel, Mattner,
Steinfeld, Blau, Äerger, Glatter, Pepper. Grünwald, Vern,
hard, Gaertner, Hirsch, Zalolar, Nroch. Nsde.; Sonnenschnn,
Bankbeamter, Wien. — Susa, Hauptmann, Przemysl. — Wolf,
Privat, Berlin. — Frenwald, Inspettor, Trieft. — Lavrcncii,
Landtagsab^eordneter, Stein. ^ Pollat, Private, Agram. —
Hotic, Oberwerlsühier. Pola. — Kljalovii, akadrni. Maler,
Belgrad. - Dr. Mastnal, Notar; Iereb, Ratschach. —
Dr, Grgir. Advokat, Spalato. - Hosftodar, Nsd., Prag. —
Schäfer, Nsd., Graz — Löwh, Nsd., Warnsdorf,

Hotel „Elefant" .

A m 27, September . Graf Auersperg. Priu., Schlos;
Tonnegg, — Dr. Baron Äoru, Gutsbesitzer, s. Chauffeur, Neu-
lnarttl. — Baron U, Apfaltlern, l. u. t. Kämmerer, Kreuz bei
Stein. — Baron v. Rechbach, Gutsbesitzer, Schloß Kreutberg.
— Baron Wollenspcrg, Gutsbesitzer, Bmgstall. — v. Scholl.
nianer-Lichteuberg,!. l. Domänendirettor, Schneeberg. — Nitter
u. Gutmannsthal, Gutsbesitzer, Schloß Weixelstein. — von
Langer. Prio,, Rudolfswert. — Mullen, Prio., Oberlaibach. -
Trappen. Direktor, Aßlinghütte. — Vallan, Kurdirektor, Glei.
chenberg. — Ionke, Nealitätenbcsitzer, Obermösel. — B«ner.
l. u. t, Oberstleutnant, Trieft, — Tichy, k. u. t, Oberleutnant,
Klosterneuburg. - Straschiripka. Ingenieur. Tachau lBühmen),
— Goldberg, Fabrikant, Warnsdorf. — Michels, Fabrikant,

Crefeld. — Waldhaufcr, Fabrikant, Schluckcnau. — Iooanovi,.',
Forstinspektor, Fuzine. — ltrnelik, Forstinspcltor, Agram. ^
Matizovit, Forstinspeltor. Ogulin. — Mcndizza, l, u. l. Proviant-
meister, s. Gemahlin, Pola. — von Mirkouic, t. u. l. Fähnrich,
Cattaro. — Friedenreich, Klug. k. u. k. Fähnriche, Graz. -
Gustin. Priv., Mottling. - Korec, Pnv., Hotedersica. —
Hermann, Fischer. Beamte, Prag. — Äooder, Beamter; Tau-
bert. Beckers. Kflte.; Vrunner, Görners, Gemahlin, Sedlatschet,
Neffau, Fuchs. Breuer s, Bruder. Handofsti, Ruschka, Mandler,
Meßncr, Eugl, Holzer, Nsde,, Wien. — Löwy. Rsd., Pilsen,
— Eberhard, Nsd., Uhlix. — Gazelck, Nsd.. Brunn. — Mathia.
Rsd.. Haßlach. — Plischke. Rsd.. Reichcnberg. — Glück, Nsd.,
Ghör. — Vasold. Kf,u., Liczen. — Guttseld, Kfm., Klagenfurt.

Am 28, September . Baron von Apfaltrern, l. k,
Statthaltcrcirat; Broch, Ingenieur; Trool, Hausbesitzer, samt
Gemahlin; Tauber, Prtu., s. Gemahlin; Dr. Megusar. Assistent;
Fischer, Nada. Elgcr, Soh. Rsde,. Wien. — von Woinowich,
t. u, l, Oberstleutnant, s. Gemahlin, Wener. — Pongratz, Wcrks-
lassier, Aßlinghütte. — Nagele. Wcrtsdireltor, Spital a, D. —
Hesse, l. k. Gtimnasialpiofessor. Trieft. — K. Ionza, Fabrikant,
Groß-Oseck (Böhmen), — L. Ionza, Kfm., s. Gemahlin, Chme-
li l . - Tamburlini, Kfm,. Udine. ^- Dr, Baumgartner. Arzt,
s. Gemahlin. Trifail. - Pilat, Student. Pisino. — Kral, Rsd..
Agram. — Nadeschmslu. Njd,. Graz. - Weiß. Rsd., Innsbruck.

Kincmatossraph „ Ideal" . Piliqramm für Dienstag,
Mittuwch uild' Dollnersiag: Palh6'Ic>urnal sNeueste's,
Sport, Mod^ usw.); PulidurZ Dioner ^amerikanische Hu°
nwresl'e); Der Fliichtlinq saiucritanifches Drama); Um
die Grasenl'rono (qlün,',endes amerikanisches Lustspiel)-
Der Liebe ewiges Licht (eine ergreifende Liebcstragüdn'

- nnr abends); Mur ih als Mudernisl (huchlulnische
Pussc mit Prince). — Samstag: Das Sufol-Tnrnfest in
Prag (eine Stnnde Vurführungsdaner). Dienstag! Asta
^ii^lsen „Der Totentanz" <erster Film der neuen Serie).

(4074)

HMsWU. !
Für die uielcn Beweise auf- W

richtiger Teilnahme, die uns an- W

läßlich des Heimganges unserer lieben ^

Schwester zugingen, für die schöuen M

Kranzspenden, sowie für das ehrende W

Geleitc znr letzten Ruhestätte, sagen ^

wir allen innigsten, herzlichsten ^

Dank W

Oger-Magp. V
Laibach, am 1. Oktober 1912. W

(4076> W

^ tuiiuo v«8t, liu, jy ujoßnv mua^oletui pr»,vi ö1«,u, <
> ßN8PNl! ^ l

> clluio» papnlduo ob 4. uri >̂n »lai^i boloxni, pro- l
! viäeu » 8V. LlllcrHMLuti x», umir^aöo, v 5l). lotu z
! kt,«,l^3ti mirnc, v Uc>8poün xu,8p2,I. ^
! 'o^rod boäe> v »roao üuo 2. oktobra, t. I. ix <
> ili^y /rHnösvo ull,dro^o öt, 2 U3, pol!0p8,1izöo k z
> Lv. Lrii.u. l
> DraßeF», zinknjllikk pripornöllmo v bl»^ 8pamill. l

> V I^ jub1 ju ,u i , äue 30. noptvmblA 19l2.

^ Die Direktion des laufmänniscke« Kran»
^ ten» und NuterstützungS'Vereincö in Laibach
l gibt hiemit die traurige Nachricht, daß sein laug-
^ jähriges wirtliches Mitglied, Herr

^ Stephan Hitzl
^ Kau fmann

^ heute um 4 Uhr nachmittags, nach langen Leiden,
l versehen mit den heil. Sterursalramenten, im Alter
z von b0 Jahren selig im Herrn verschied.
5 Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, am
l 2. Oktober d. I . um 4 Uhr nachmittags vom Hause
5 Franzenslai Nr. 2 aus auf den Friedhof zum Hl . Kreuz
z statt.
j Der teuere Verblichene wird dem frommen An»
? denken empfohlen. !

Laibach, am 30. September 1912.

N e t t i Hitzl gibt im eigenen sowie im Namen der minderjährigen Kinder A n n i c a und E r w i n uud der
übrigen Verwandten tiefbetrübt die Nachricht von dem Hinscheiden ihres innigstgelicbten Gatten, Vaters, Schwieger-
sohnes, Schwagers und Onkels, des Herrn

Stephan Ditz!
Kaufmannes

welcher am 30. September um 3»/- Uhr nachmittags in seinem 51. Lebensjahre, nach Empfang der heil. Sterbe-
sakramente, selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des Teueren findet Mittwoch, den 2. Oktober um 4 Uhr nachmittags vom Trauer-
hause, Franzenskai Nr. 1 aus auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Domkirche Donnerstag, den 3. Oktober um V,«16 Uhr vormittags,
und in der Kirche Maria Verkündigung Samstag, den 5. Oktober um 9 Uhr vormittags gelesen werdeu.

L a i b ach, am 30. September 1912.

Erste Krainische Bestaltungsanstalt Fr. Doberlet in Vertretung der Gemeinde Wien — Städtische Leichenbestattung.
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ÄKBSS late«»1.1 m ttnUtt A M M Us Mel nni) Ue « - S a t
paplr;DepBo:rs"a°SosKlun9 (1835) in U l b a c h ^ P Prešerengasse Nr. 50. a^?ii^g^;,l:ei°SlS:

Kurse as» der Wiener Börse vom #1O» jHeiiteitiber 3f)l&
SchluBkurs

Geld | Wore

Allg. Staatsschuld.
Pro».

j j (Mai-Nov.)p.h.4 so-— 86-20
B *0/« I „ „ P. U.* « 8 — S6--
£ fc. st. K. (Jän.-Juli) p. K.4 86- S6-2C

( „ „ p. A. 4 «s - 86-2i
•-- *-2°/l)».W.Not.Fob.Aag.]'-K-*"^ S9t5 89'6t
c *'%nlt> „ >• >• » P-A.4-2 *9"46 «»<?<
5 4a° / n ,, 8llb.Apr.-Okt.i..K.4-a «9-68 <«-7<
** 4-8°/0 „ „ „ „ p.A.4 2 «9-66 «fl'7(
Lose v J . 1 8 6 0 i a 6 0 0 f l . ö . W . 4 ZÖ6Ö 7<?/<
Lone v .J .1880z. lOOflö.W.4 « 2 — 4 6 , f -
Lose V.J.1864zu 100 fl.fi.W 614-— G26-—
Lo<eT.J.1864zu Ö O f l . ö . W . . . 314-— 820-
- t . -Domän.-Pf . l20f l .800F.6 —•— — -

'esterr. Staatsschuld.
'.)mt.Staatbsehaty.Bch.itfr.K.4 9736 97 6f
• >aat.Goldr.stfr.Gold Kasse . .4 11140 U2GC

., ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 11140 11261
»erit.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 86-— S62C

, „ „ „ U . .4 tfe-.ro 86-31
Oeat. Ren to i. K.-W. steucrsr.

(1912) p. K S6-— 862C
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p . U 86- 86--
Oeat.lnve t.-Rent.Btfr.p.K.8i/, 76-86 76-ot
Franz Josefsb. i.Kilb.(U.S.)5>/, ioa-70 107-71
Galiz. KarlLudwigeb.(d.St.)4 S7— HS--
A.jrdwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)-> 8720 SSlt
Rudolseb.i. K.-W.stfr.(d.S.)4 87— 88-

V«m Staate t. Zahlung Obern.
Kwenhahn-Priorltftta-Obliff.

ilölim. Nordbahn Em. 1882 4 lu-oo 112-61
Hlihm.Westbahn Em. 1886 .. A 88 89-—
bSöhm.Westb. Em. 1895 i. K. 4 «7*0 S8-8C
Ferd.-Nordb. E. 1886 (d. S.) . .4 9BCO 96-61

dto. E. 1904(d,St . )K 4 9400 96-6(
F r i n z Josefsb .E.1884(d.S ) S 4 90-60 91-6(
Galiz.KarlLudwigb. (d .St . )S4 87-to 88U
Laib.-SteinLkb.a0On.i0OOfl.4 92 76 937i

SchlnBkuri'

Gcl<l | Warn
Prw.

.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)h4 8T4t> 88-46
N'iriwb., Oest. 200 fl. Silber 6 101-30 102-30

dto. L.A E.19OS(d.S.)K37, 79-80 S08L
Nordwb.,Ü68t.L. H.200B. S.5 101-76 10276

dto. L.B.E.1903(d.S.)KH>/, #0-— 81 —
dto. E.l885 20Ou.10O0fl.S. 4 88'- 89--

RudolfßhahnE. 1884 (d.H.)S. 4 88-— 89--
Staatseisenb.-G. 500 F. p. St. 8 3G9-- 369-20

dto. Er<"..-Netz5OOF.p.St. 8 361-60 3bb-60
HüdnorddeutscheVbdgb.fl. S. 4 #7-76 8876
I'ng.-gaI.E. E.I «87 200 Silber 4 86-76 8676

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaiBi<riBi.:h.p.K.4V5 98'66 98-8e>
U n g . R e n t o in Gold . . . p . K. 4 / 0 6 - - 10620
Ung. Rente i. K. stfr.v.J. 1910 * # ö s o 86-to
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 86— 86-20
l ing. Prämiyn-Anlehon ä 100 sl. 418^ 430 60
U.Theiss-R.u.Szeg. Prm.-O. 4 —— - - • -
U.firundentliistg.-Oblg.ö.W. 4 86— 87-

Andere öttVntl. Anlehen.
BB.-herz. Eis.-L.-A.K.lHOa 41 / , 96-66 9666
Wr.Verkehr8anl.-A. verl. K. • 86-60 87-66

dto. Em. 1900 verl. K . . .. 4 87-10 8810
fializisehes v. J.1893vorl.K. 4 86-26 86-26
Krain. L.-A.v . J.1888Ö.W. .4 98-60 94-60
Mährischcsv. J. 18Ü0V.8.W. 4 so— !>f—
A.d.St.Hudap.v.J. 1908 v. K. 4 84-60 86-60
Wien lElek.j v. J. 1900 v. K. 4 *7-*0 88-30
Vi. ien (Invest, iv. J. 1902v. K. 4 89-26 9026
Wien v . J . 1908 v . K 4 «7'CO 8860
HUBS. St. A. 19U6 f.lOOKp.U. si /06'06 10666
Hul.St.-Goldanl.1907 100 K 4V, 92-26 9326

Pfandbriefe und
Komniunalobligationen.
Hodenkr.-A. öst., f>Oj. ö. W. 4 90'ßfl 91-66
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 96-46 97-46
Böhm.Hypothekenbank K . . & 100 26 lOV—

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 91-60 9260

Sclilußknrb

Geld | Ware
Kn>r..

Böhm.Lb.K.-Schnidßch...'>0j.4 5 0 - 9 / - -
dto. dto. 78J.K.4 90- 91-~
dto. F..-Scbnldsch. 78 J. * » 0 1 - 91--

' ial i / .Akt.-Hyp.-Bk h HO— —•_
dto. i n h . ö o j . verl.R. 4V, •t)e"e0 97-60

(ializ.LandcBb.ftlVjJv.K. 41/, M'76 97-/6
dto. K.-Obl.llI.Em.42J. 4>/2

 9fi"- S6-—
Istr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W . 5 99-76 WO-26
lBtr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4«/, lOO- 100-76
Mähr. Hypoth . -B. i i .W.u.K. 4 89-26 9o-26
Niod.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 S0-— 91--
Oest. Hyp.-Bunk 1.50 J. verl. 4 9026 91-26
OeBt. -ung. l tank60j .v .6 .W. 4 94-60 96-60

dto. SO J. v. K 4 94-10 96-10
Contr. I-lyp.-B. ung. Spark. 4'/2

 S6 - 5 S7-26
Omrzbk. , Peat, üng.41 J. 4'/j 96-76 07-76

dto. Com. O. i. 50'/^ J. K 4'/, 96-— 97....
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/j se-26 9726
Si ark.lnnerst.Bud.i.&OJ.K-iVj 96-— 57-—

dto. inh.fiOJ.v.K *>/4 91-— 92--
Spark.V. P . V a t . C . O . K . . 4>/2 96-60 96 «0
Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . . 41'., 96-- 97--

dto. Koro.-Sch. i.50j.v.K4>/a 98-60 9a-60

Kisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-nderb.E.18H9(d.S.,'H.4 86-20 87-20

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-46 ST46
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.8-6 81S0 82-30

X'do. 800 S * S6'- 87--
Stoatfifiisenb.-Gesell. E. 1896

.d. St.)M. 100 M 3 88'- S9--
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-B 2ßß <" 2C7;o
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 96-- 96-~

Diverse Lose.
Bo(lcnkr.Ö8t.E.188OalOOfl.8X 282'— 294-~

detto E. 1889 a 100 sl. . . . 3 X 261-60 268-60
Hypoth.-B.ung.Pväni.-Sehv.

a 100 sl * 243-60 266-60
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. ü /7460 /24-co
Rud.-BaBilica(Domb.)5H.o'.W 30-— 34-

SehloßkurB

Geld I Ware

Cred.-Anet.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. 4 7 G - 488---
Laibaoh. Präm.-Anl.aOfl.ö.W tftf-60 74'60
RotenKrouz.öst.G.v.lOsl.ö.W 6260 68 60

detto ung. G.v. . . 6fl.5.W. 32-26 38'26
Turk. E.-A. ,Pr. O.400Fr.p.K 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 476-— 486-—
'ipwinstsch, der 3<>/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 60-60 6ö'6O
'icwin8tsch. der 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 70-— 80-
Gewinstseh, der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypothoken- Bank 3460 41-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 Q. C. M. 1366-— 1S63-»
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4880-— 4910-—
Uoyd, österr 400 K 669 — 681--
StaateEieb.-G. u. U. 200 fl. S. 727 — 728-••-
Südbahn-G.p.U. . . .oOOFrs . U6-- UV—

Bank-Aktien.
Angto-österr. Bank 120fl. 18K 338-40 334 40
Bankver.,Wr.p.U. 2OOfl.3O „ 636-26 637-26
Bod.-C.-A.allg.öst. 3tH)K64 ,, /26'2- 1272--
Credit-Anst. p. U. 820K82 ,, e.?9-ßO 640-60
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 „ 860— 86r-
Eskompteb. stoier. 200fl. 82 .. 682--- 686- -
Eskompte-G., n. ii. 4OOK58 ,. 77/-- 77660
Länderb.,o'st. p.U. üOOfl. 28 ,, 62926 630-26
Laibacher Kreditb. 400K28 ,, 446-— 460--
Üest.-utiftar.B. 1400K90 i30 ,, zllf>-— 2126-—
Unionbankp. U. . . 200 fl. 52 „ 612-— 613—
\'erkehrsbank,allg.l40fl.20 ,, S7/-60 372-60
Živnoaten.banka lOOfl. 1 4 , , 277ßO 278-60

Industrie-Aktien.
l ierg-u. Hüttw.-ti., öst. 400 K 1410-— 1418-—
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1247 — 1262-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 4^5-- 4 2 / —
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K 216— 220 —

SchluBkurs

Geld | Ware

Montanges..ö"sterr.-alp. 100Ö. lO9l-—\lO92-~
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 60«-—1 612-—
Prager Eisonind.-Gesell. 500 K 8836-- \S866-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 78226 783 26
Salgö-Tarj. Stk.-B . lOOfl. 788-- 792-—
Skodawerke A.-G. Pil«. 200 !< 804-60 805-60
Wa(Ten-F.-G.,ÖBterr. . lOOfl. 1126-— 1136-—
WeißonfelsStahlw.A-G. 50J1K 870'— 880-—
WeHtb. Bergbau-A.-G lOOfl. 672-— 674 —

Devisen.
Knrre Sichten and Scheoks.

Deuteche Bankplätze /77"» r/7»'-«
Italienische Bankplätze 94-40 94'60
London 24»-»0 24'»*»°
Paris 96-J7» 96-e7*

Valuten.
Münzdukaten 11-40 u-44
aO-Francs-Stücke 19-11 19-13
üO-Mark-Stüeke 2-?'«7 2362
Deutsche Rek:hsbanknoten .. / / 7" • z/7«7»
Italienische Banknoten 94-60 9476
Rubel-Noten 2*4-28 *8«-26

Lokalpapiere
DACH l'rlvatnotter.d. FJlUIed.
K.K. priv.OeHt.Credlt-AngUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 236-— 246 —
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — — ——
Krain.BaugOB. „ 2 0 0 . . 1 8 K 200- 210 —

,, Indastrio ,, 200 ,, 470 480-—
Unturkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - 90 —

Bankiinsfufl 6%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stuck.


